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Die Leitidee
Nördliches und südliches Ufer, Stadt und Fluss verschmelzen durch die 
Neugestaltung der Neckaruferpromenade zu einer großräumigen Einheit. 
Die Leitidee für die Neugestaltung des südlichen Ufers besteht darin, 
das Verhältnis zwischen Stadt und Fluss aus beiderseitiger Sicht, aus 
„Stadtsicht“ und „Flusssicht“ heraus neu zu defi nieren. Das bedeutet, 
sowohl die Stadt, als auch den Fluss gemäß den ihnen zugrunde liegenden 
Prinzipien weiterzuentwickeln. 
Auf den freiwerdenden Flächen der ehemaligen Bundesstraße fi nden 
städtische Elemente wie Gebäude, Wege, Plätze und die Promenade 
ihren Raum, ergänzend kommen „Flussparks“, am Neckarufer zum 
Ensemble hinzu. Durch sie wird die Wiederbelebung und Erlebbarkeit der 
gewässereigenen Dynamik Raum gegeben. Erst durch beide Bereiche fi ndet 
das Verhältnis zwischen Stadt und Fluss eine zeitgemäße Entsprechung 
und eine versöhnliche Ausrichtung für die Zukunft. Eine gebaute, für den 
Menschen sinnlich wahrnehmbare Koexistenz zwischen Stadt und Fluss! 

Der Entwurf
Am Altstadtufer entstehen mit der städtebaulichen Neuordnung in 
rhythmischer Folge fl uss- und stadtbezogene Freiräume, die über die neue 
Promenade miteinander verbunden werden. Vom Igbaler Ufer, über den 
Yachthafen, den Flusspark Neckerstaden, den Schiffsanlegestellen und 
Tiefkaianlagen im Bereich Marstall, fi ndet der Rhythmus seinen Fortgang 
durch den Flusspark an der alten Brücke bis hin zur Schleusenanlage 
und dem östlichen Rand der Stadt. Es entsteht ein Wechselspiel von 
größtenteils befestigten und hochwassergeschützten Wegen und Plätzen, 
Tiefkaianlagen die Schifffahrtsaspekten genügen und dicht über der 
Mittelwasserlinie liegen und wassergeprägten Ufern in denen der Fluss 
seine Außendehnung täglich im Kleinen neu formuliert. 

Die Nützlichkeit
Die Verlagerung des motorisierten Verkehrs unter die Erde schafft die 
Möglichkeit zur Aneignung des Neckars und seiner Ufer durch den 

Menschen.
Nun können entlang der Uferkante Wege und Plätze durchwandert, beliebig 
gequert und zu Aufenthalt genutzt werden. Neben dem Prominieren und 
Verweilen im Stadtgefüge bietet der Entwurf für das Neckarufer noch einen 
entscheidenden weiteren Nutzungsaspekt: Das Genießen und Erleben 
von Flussnatur im Zentrum der Stadt. Erst durch die zum Fluss geöffneten 
Parkbereiche kommt der Mensch intensiv dem Wesen des fl ießenden 
Wassers näher. Die umgebenen Wiesen und Bäume fördern das Erlebnis 
des Naturraums. Aus dem kurzzeitigen Verweilen kann hier ein Aufenthalt 
für einen ganzen Sommertag werden und spätestens dann wird deutlich: 
Heidelberg ist mehr als Schloss und mittelalterliche Stadt – Heidelberg ist 
eine Stadt am Fluss.

Der Verkehr
Die Neugestaltung der Neckaruferpromenade ist ein Resultat der geplanten 
Verlegung der B 37 in den Tunnel. Das oberirdische Verkehrsaufkommen 
reduziert sich deutlich. 
Die geplanten Straßenraumprofi le sind nach dem Prinzip des klassischen 
Straßenraums gegliedert: Fahrbahn in Asphalt, Seitenbereiche aus Platten 
oder Pfl aster. Das Profi l des Straßenraumes ist damit geeignet, für den 
Busverkehr, den KFZ-Verkehr für genehmigte Anwohner und später auch 
die geplante Straßenbahn zu führen.
Die Führung des schnellen Radverkehrs erfolgt immer auf der 
Fahrbahnfl äche, im westlichen und östlichen Abschnitt gemeinsam mit dem 
fl ießenden Kfz-Verkehr.
Der ÖPNV kann den gesamten Straßenzug durchgehend befahren. Die 
Haltestellen verbleiben weitgehend in ihrer heutigen Plätzen und werden 
barrierefrei gestaltet.
Entsprechend der jeweiligen Nutzung werden unterschiedlich 
Randausbildungen zwischen Fahrbahn und Uferrandbereichen hergestellt. 
Borde im westlichen und östlichen Abschnitt, fl ießende Übergänge in den 
übrigen Bereichen. 
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  021108Die Gestaltungselemente
Bepfl anzung
Besondere Beutung kommt dem Baumbestand zu. Er pointiert bereits 
positiv die Uferpromenade und das Stadtbild. Wegebegleitend wird ihr 
Verlauf abgebildet. An den westlichen und östlichen Rändern durch 
großwüchsige Platanen, die im mittleren Abschnitt als Formgehölze 
weiterentwickelt werden. Auf der Bastion, den Platzanlagen und 
Stadtparks treten freiwachsende Gehölze mit jeweils eigene Pfl anzthemen 
hervor. Die Flussparks werden malerisch mit Trauerweiden betont. 
Im Quartier um die Stadthalle prägen formal geschnittenen Heckenkörper 
im geometrischen Raster das Erscheinungsbild. Im Bereich Krahnenplatz 
wird aus den Hecken eine skulpturale Besetzung des historischen Ortes. 

Oberfl ächen
Die Gehwegbereiche der Promenade werden mit beigen Sandsteinplatten 
befestigt, die Fahrgasse aus aufgehellten Asphalt hergestellt. Die 
südlich an die Promenade grenzenden Flächen sind durchgängig mit 
der typischen Altstadtpfl astermischung aus rotem Sandstein und Basalt 
gepfl astert. 
Die Ränder der Flussparks sind mit polygonalen Großformatplatten aus 
Naturstein befestigt an denen sich, je nach Wasserspiegel und Aktivität, 
der Neckar stets neue Kanten sucht. 

Beleuchtung
Die neue Beleuchtung umfasst die Altstadt mit einem durchgängigen 
hellen Band. 
Gereihte Lichtkörper folgen dem Verlauf der Uferkante und präsentieren 
die Promenade in einer einladenden und sicheren Ausleuchtung. Belebt 
wird die nächtliche Szene durch die warmtonige Illumination historischer 
Fassaden, durch detaillierte Ausleuchtung von Treppen, Rampen und 
Bögen, sowie durch das Spiel der Refl exionen im Wasser. 
Die Stelen der Wegetrasse geben beidseitig gleichmäßiges Licht ab. 
Sie bieten eine effi ziente Grundbeleuchtung der Verkehrsfl ächen, 
hellen die wegbegleitenden Bäume auf und sind weithin als 
rhythmisierende Lichtpunkte erfahrbar. In verschiedenen Varianten 
kann die Leuchtenfamilie für unterschiedliche Anforderungen in einer 
durchgängigen Gestaltung eingesetzt werden.
Der skulpturale Charakter der Stele harmonisiert gleichermaßen mit den 
neuen Elementen wie auch mit der historischen Substanz und ist so auch 
bei Tag eine positive und prägende Ergänzung des Stadtraumes.
In den tiefer gelegenen Kaianlagen am Wasser sind LED-Lichtsteine in 
den Plattenbelag eingelassen. Sie unterstützen die elegante Ordnung der 
großformatigen Platten in einem klaren Raster, setzten jedoch der Strenge 
auch ein spielerisches Element entgegen.
Am Nordufer ist eine weitere Variante der Lichtstele eingesetzt. In 
unverbaubarer Südausrichtung nehmen ihre photovoltaischen Zellen 
tagsüber die Energie auf, die sie nachts für die Beleuchtung benötigen. 
Nord- und Südufer werden so auch in der Nacht durch die illuminierten 
Brücken sowie durch die gleichartige Lichtgestaltung miteinander 

verschmolzen.

Besondere Einbauten
Stadtgestaltungselemente
Als vermittelndes Element zwischen Stadt und Flussraum verbindet ein 
Dach den Jubiläumsplatz mit den vorgelagerten Kaianlagen. Neben der 
gestalterischen Bedeutung dient es als Zuschauerraum und Wetterschutz. 
Beidseitig des Turms an der alten Brücke wird die historische Stadtkante 
nachempfunden. Es entstehen spannungsgeladene Einzelsituationen 
und neue Stadträume. Die an diesem Ort vorgeschlagenen Cafes und 
Restaurants bieten einen direkten Blick auf den Neckar und eröffnen den 
Besuchern neue Perspektiven des Stadtbesuches. Auf deren Dächern 
sind „Stadtbalkone“ mit unterschiedlichen Freiraumthemen vorgesehen. 

Wasserbauanlagen
Den Tiefkaikonstruktionen fällt neben ihre Funktion als Wegeverbindung 
und Anlegestelle auch eine besondere wasserbauliche Bedeutung zu. Um 
geringe hydraulisch Verluste zu ermöglichen können die Kaikonstruktionen 
wasserseitig mit Stahlrohrpfählen im Flussgrund befestigt werden. Auf 
ihnen lassen sich die großformatigen Stahlbetonhalbfertigteile aufgelegen. 
Die Ausrüstung der Kajenbereiche erfolgt mit Kantenpollern, Reibepfählen 
und Dalben. 

Ufermauern
Die neuen Ufermauern in ihrer teils massiven und teils offenen 
Ausbildung gliedern sich in die vorhandene Materialität der Stadt 
ein. Altes Sandsteinmauerwerk, -Treppen und -Bastionen bleiben 
größtenteils erhalten. Abgebrochenes Material kann für neuen Abschnitte 
wiederverwendet werden. Zugunsten der Barrierefreiheit werden einzelne 
Treppen in Rampen umgewandelt. 
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